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DieWeihnachtsferien .NacheinerMitteilungdesBezirksschulrates
dauerndiediesjährigenWeihnachtsferienandenVolks-undBürger-¬
schulenvom24 .Dezemberbiseinschliesslich2 .Jänne.
Lehrerhausverein ,WienerLehrerkinder(nurMädchen)imAßtervon
6bis14JahrennachHolland,eventuelleAbreiseimJänner.Vormer-¬LageninderVereinskanzlei!- Lichtbildervortrag :Reiseumdie
de(EigenaufnahmendesVortragendenHerrnAlfredHoffmann),4 .Jän-¬

ner ,7UhrabandsFestsaal.Sitz-AmweisungeninderKanzlei
WIENERGEMEINDERAT.

Sitzungvom19 .Dezember1921
BürgermeisterReumanneröffnetdieSitzung.
Gespendethaben:Dr.GeorgDeriinNew-Yorkfürdienotleidenden

KinderWiens2,060. 000k.DieKinderPera' szugunstenderdarbendenundkrankenKinder
WiensundandererOrteOesterreichsabermalz100. 000Mark.

IzacherBurstyn,III . ,fürdieUnsiversität10. 000K
NilsGustavsen,Göteborg,fürdiehungerndenKinderWiens

6240k.
.Schlichtkroll,Kopenhagen,fürarmeKinderWiens. 570K.

DieFirmaJuliusundJoserHerrman,XIII .fürArmedesXIII.
Bezirkes2000k.GustavBlauReichenberg,fürdieArmenWiens,500K.

EinungenannterSpenderausMünchenfürNotleidendsWiens400K
AnnaUrkwickaXVII. ,fürHilfsbedürftigeWienszeg
DieFirmaGebüüderGuttmann,WienfürbedürftigeEinwohner

300MeterzentnerHausbrandkohle.erBürgermeistererklärtdieGeschäftsstücke1- 12alsange-¬
mmenFinanzreferentStRBreitnerleitetdieGeneraldebatteüberden

VoranschlagderEinnahmenundAusgabenderGemeindeWienundier
Fonds,AnstaltenundBetriebefürdasVerwaltungsjahr1922und.
gleichdieSpezialdebatteüberdasKapitelFisanzwesenmitfolgen-¬
demReferateein:AnderSpitzemeinerDarlegungenüberdasBudgetfürdasnäch¬
Ausiandstellen ,weirdavonunserganzenWirtschaftslebenbestimmt
wird .HundertKronenhabengegenwärtigdieZahlungskraftvonzehn
schweizerischenCentimes.AlsichvoreinemhalbenJahrbeiderglei-¬
chenGelegenheitdieFeststellungmachte,dadderKurs86Centimes

BewegungdurchdenSaal .ImVerlaufeineshalbenbetrage ,gingJahreshatunsereWährungvondieserGeltungmehrals7/8eingetust.
DieRussifizierungdesösterreichischenGeldwesenshatrasendeFort¬
schrittegemacht.DieBewegungvollziehtsichnachdenGesetzendes
FallesmitwachsenderGeschwindigkeitunddieZerstörungenderletz-¬
tenWochenundTagesindatemraubendEinFortschreitenimgleichen
TempomussunsnachkurzerFristdemNullpanktinverhängnisvollster
Weisenahebringen.DasschrecklichederEntwicklungwirdambesten
durchdieTatsachecharakterisiert,dassdie86CentimesheutealseinganzunerreichbarerHochgipfelerscheinen,dessenrascheErklin
mungwirnichteinmalmehrerwünschendürfen

DieGemeindehatnichtmehrdieMachtrugindieseZustände
bestimmendeinzugreifen .Siemussichraufbeschränken,sichden
unausgesetztenVeränderungenundVerschrcnterungenraschanzupas¬
sen ,aliesaufzubieten,dasshiernichtzuerstderinseinenFolgen
unausdenkbareZusammenbruchbeginnt.AlleswassichinderGemeinde
anTarifregulierung,Steuererhöhungenvollzieht ,ist nichtsalsdie

ReflexwirkungdesSinkensderKrone.Solangewirgezwungensind ,die
zurBeschaffungderKohleundallersonstigenBadarfsartikelnotwen-¬
digefremdeValutaimWettbewerbemitjenenPersoneneinzukaufen,die
Champggner,Diamanten ,Straußfede . n,kostbaresPelzwerkimportieren
odereinfachnurdieausländischenZahlungsmittelnamstern,kanneine
Besserungnichteintreten .Wennin denletztenTagenderBelagerun
vonPrzemysldiefereiBewirtschaftungderLebensmitteleingeführt
wordenwäre ,hättemandiesalseinenAusdruckdesHungerwahnsinnser
achtet .DiesoschlechteValutahatfürOesterreichdieWirkungdes

Belagerungszustandes .DereinzigeVorteil ,denwirvoreinereinge-¬
schlossenenNestungvoraushaben ,ist dieMöglichkeit ,durehGold¬
undGeldwertedieEinfuhrvonLebensmittslnzuerlangen.Währendum
Krige50jährigeMännerund17jährigeKinderfürdieSchützengräben
angefordertwurden,schrecktdieRegierungjetzt vorderAnforderung
derDevisen ,desGoldesundderEdelsteinezurück ,in dersonderbaren
Annahme,dasdieBevölkerunggottergebenverhungernwird .Diebedauer
lichenVorfälledes1 .Dezemberhabengezeigt ,daßdieNervenzumZer-¬
reißen angespanntsind .SolcheEreignisseamBeginneeinesWinters
sindSturmzeichen,diegeringzuachten,eineungeheureGefahrbedeu¬
tet .DabeihabenwirbisherhochimmerExportmöglichkeitenunddaher
einengeringenStandder ArbeitslosigkeitWennsich einmalunsere
ProduktionaufdiePreisedesWeltmarktesfürBrotundFettaufbauen
wird ,dieja nurSymbelefürdieAnpassungbezüglichalleranderen
Artikel sind ,danngehenwir der kritischesten Periodeentgegen.

DiesertiefeEingriffindasgesamteWirtschaftslebenistbezüg¬
lichseinerfinanziellenauswirkungimVoranschlaginkeinerWeise
berücksichtigt .DieSteuernsindnachdenletzten Ergebnisseneinge-¬
stellt ,also demZustandeder VollbeschägtigungundgünstigenKonjunk-¬
tur .DieAusgabensindaufGrunddesMonatesNovemberpräliminiert.
Nichtsleichterm ,als andiesenZiffernKritikzuüben ,ihreRichtige
keitzubezweifelnodersogardieUnrichtigkeitnachzuweisen.InZei¬
ten ,in denendie Kaufkraftdes Geldesunausgesetztförmlichzerfließt
konntenichtsanderesgebotenwerden,alsirgendeinAugenblicksbild,

ste Verwaltungsjahrwill ich auchdiesmaldie Bewertungder KroneimWieetwabei einer Kinoaufnahme,bei der just für ein PaarSekundendieBewegungdesFilmsabgestelltwird.ZurKarakterisierungdessen
seifolgendesmitgeteilt.

AlsdieerstenBeratungenimMagistratvordemAbschlussstan¬
den- eswardiesEndeOktober- betrugendiePersonalausgabenrund
6 MilliardenKronen .DieBeschlüssedesMationalratesbezüglichder
Auszahlungim Novemberbrachten eine Erhöhungauf rund 12Milliarden
Kronen.WirhabendurchstarkeStreichungeneineAnzahlvonSteuerer¬
höhungen ,rascher Formungder Inseratenabgabe ,schliesslich durchAb¬
machungenmit demHerrnFinanzministerwegender Bankumsatzsteuerder
neuenLageRechnunggetragen.DiefürdenMonatDezemberandasPersons
gelesteteZahlungemerhöhendenJahresaufwandauf24MilliardenKronen.
UntersolchenVerhältnisseneinenWirtschaftsplanfüreinvollesJahr
aufzustellen,ist einfach ,unmöglich.Demgegenüberist esja auchganz
nebensächlich,obetwabei denEinnahmenausderFürsorgeabgabe,wie
diesdieMinderheitbehauptet,vierstattdreiMilliardenrichtigsind



DieGemeindeistbisheraufrechtgeblieben.Esistunterharten
strengungenimmerwiedergelungen,dienotwendigenMilliardenherbei-¬

zuschaffenundinsbesondereeineStörungimBetriebedergroßenHumani¬
tätsanstalten zu vermeiden ,von deren Aufrechterhaltung die soziale
Ordnungin WienimhöchstemMaßeabhängtNachwievorsteht dasBudget

perordentlicherSpørsamkeikin dieserBezichungeindimZeichen
aberdochErfolgezuverzeichnen ,dieals einLichtblickgeltendürfen.
DieseitMai1919verfügteundnurfürwenigeAusnahmsfällabesonderer
ArtdurchbrocheneAnstellungssperrehatohnealleSchädigungenvonExi¬
stenzenlediglichdurchdie natürlichenAbgängeeineerheblicheVermin¬
derungdes Fersonalsbewirkt .Amstärksten tritt dies bei denAnstal-¬
ten in Erscheinung ,die gegenüberdemStandvomJuli 2920miteinem
umnahezu252kleineremPersonalklaglos geführt werden .Für diege- ¬
samte Gemeindeverwaltungstehen sechs FersonenautomobileinBenützung ,
gegenüber19vorzweieinhalbJahrenAuchsonstmudgespartwerden .Es
ist ebennichtmöglich,dieStrassemsozubeleuchten,zusäubernund

zu erhalten ,wievordemKringentuerninbringt dernächste
VoranschlhgzochschendemBeginneines systematischenWiederaufbeues .
Wirgehendaran ,die Strassenallmählichinstandzu setzenundessol -¬
len in dennächsten12Monatenfür diesenZweck516Millionenverausgat
werden .Aucheine ReihevonAmtsgebäuden,die amärgstenaussehenwird
gründlichremeviert .EineFülle vonWünschenmusallerdings nochauf
die Erfüllungwarten .Dafürwird auf einer AnzahlvonGebietenüber-¬
haupt die Friedensleistung vollbracht ,ohne das die Bevölkerungdies
eigentlichbeachtet ,als obdies wirklichnacheinemverlorenenKrieg
mit so grauenvollenWirtschftsfolgen ganz selbstverständlich wäre .So

funktiofiert beispielsweise der Feuerlöschdient mit derselbenVerläss - ¬

lichkeit wie jemals ,weil eben die mefsönlichen und vermichesErfor - ¬
dernisse ohneRücksichtauf die Kostenbeigesteilt werden ,die sichbe¬
reits im Novemberauf nahzu 900 Millionen Kronenbelaufenhaben .

Gegen die Steuerdefraudanten .

InungemeinschafferWeisewendetsichStadtratBreitner
gegenjeneIndustriellen,KaufleuteundGewerbetreibenden,dieesmitihrerSteuerpflichtleichtnehmenAnundfürsichkönne
ohneweiterszugegebenwerden,daßdieAbgabendrückendsindund
viælfachbisandieGrenzederLeistungsfähigkeitgehen.Dasist
ebendieunvermwidlicheFolgedesKrieges.Würdenwiresunter-¬
lassen,diesenStøwerdruckselbstauszuüben,soisteswahrschein-¬
lich ,daßmanznanswürtsundzunochganzanderenVerwen-¬
dungszweckenunsmufzwingt.Vielleichtwäreesaberdochmöglich,
daoderdortmitgeringerenSätzendasAuslangenzufinden,wenn
nichtdieSteuermoraleinenunerhörtenTiefstandaufweisenwürde.
EswirdvielfachförmlichalseineArtgutesRechtangesehen,disöffentlichenKörperschaftenumdieSteuernzubetrügen.Wasdie
GemeindeWienanlangt,werdedafurgesorgtwerden,daßdiehetref-¬
fendenPersoneneinebittereFribäuschungerleben .Geradezuskan-¬
dalössei dasVerhaltenweiterKreisederKaufmannschaftgelegent-¬
lichderLuxuswarenabgabe.HierhandeltessichgewißnichtumeineunerträglicheSteuer .EsgibtheutebeiLuxuswarenkeine

KalkulationaufeinpaarProzente.DieUeberwälzungaufdenzu-¬
meistausländischenKäuferhatsichbishervollkommenglattvoll-¬
zogen.DennochhatdergrößteTeilderAbgabepflichtigensichbis-¬
herüberhauptnichtgemeldet,währendnachdenErgebnissenvonein
paarhundertRevisionengesagtwerdenmuß ,daßdie richtigenFatie-¬
rungendieSeitenheitbilden,dagegendieplumpstenundraffinier-¬
testenBetrugsversuchsdieRegeldarstellen.Glücklicherweise
bietet gerdediesesEssetzdie HandhabezuscharfenMaßnahmen.Im
WiederholungsfallekannmitGewerbeentziehungundFreiheitsstrafe
vorgegangenwerden.WennsichdieKaufmannschaftnichtsehrrasch
zueineranderenPraxisbekennt,sowerdenindennächstenMonaten
dieChefsdersogenanntenangesehenstenHäuserGelegenheiterhalten
mitdemArrestBekanntschaftzuschließen.DerFinanzreferentbesprichtsodannineingehenderWeisedie
herværstechendstenAusgaben-undEinnahmegruppendesVoranschlages,
insbesonderediegroßenproduktivenInvestitionenbeidenUnter-¬
nehmungen,diedrückendenLastenausdenValutaschuldenderVor-
kriegszeit ,die Beiträgedes Bundeszu denPersonalausgabenWiens,
die beygratchendeTrenwungWiensvonNiederösterreich/undbemerktzumSchlusse :DerGemeinderatgehtuntersehrernsten
VerhältnissenundeinerFüllevonSorgenandieBeratungdesnächst
jährigenWirtschaftsplanes.ZurosenrotemOptimismusisteingreif-
deunsauchgarrichtsnützen .DieVerwaltunghateinfachihreso
schwerePflichtzuerfüllen,derenBewälzigungbienungelungenist
unddersieauchinZukunftihreganzeKraftwidmenwird.Allebis
hegigenKrisensindüberwundenwördea.DerVerwaltungsapparatder
Gemeindeist intakt ,DisZahlderhingebungsvollstenMitarteiter
ausdemKreisederAngestelltennimmtnausgesetztzu .Derinden
großenstädtischenMonopolenverkörperteProduktionsapparatfunk-
tioniertvollkommen,diezurAufrechterhaltungderHumanitätsanstal
tenerforderlichenMilliardenkonntennochimmerbaschafftwerden.orden .Sie

Konstituierungder„Wag"wirdindenallernächstenTagenerfolgen.DieKergebungderdreiBaulosederYbbstalwerkeistbereitsvollzogen
DieBohrmaschinensindimAnrollenundnochimDezemberdürftederer-¬
steSprengschußzumHauptstollenabgegebenwerden.

AlidiesreentfertigteinStückZuversicht.AberauchIndustrie,
GewerbeundHandelmachendiegrößtenAnstrengungen ,sichzube¬
hauptenundauchihnenist es bisher möglichgewesen ,die soge- ¬
fürchtete Arbeitolosigkeit zu vermeiden .Die Bedeutung Wiensals
Handelszentrumtritt vonTarzu Tagstärker in Erscheinung .Die
Zehntausendevonhochqualifiziertem ,willigenArbeiternundAnge-¬
stellten ,die sehrgeschickteanpessungsfähige,aufdie Pflegeder
für unslebensentscheidendenAusruhrbedachtenIndustrie ,dasun¬
bestreitbartüchtigeGewerbe,derfürWienvomStandpunktdes

TransitverkehreswichtigeundsehrrührigeHandel ,dassindnebender
unvergänglichenBedeutungundstarkenAnziehungskraftWiesalsur-¬
altesKulturzentrumdiegroßenAktiven,diewirnochimmerbesitzen.dieserschwersten ZeitenermöglichenSiewerdenunsauchdieUeberwidnung
(LebhafterBeifall).



Weihnachtsbescherungfür 800Kriegerweisen .MorgenDienstagNach-¬
mittag 5 Uhr findet im Kleinen Redoutensaal der Hofburg eine Von
Fram lice Baumgartner veranstaltete Weihnachtsbescherung von 800

KriegerwaisenmitvollständigerWinterausfüstungstatt .

UmAufnahmevorstehenderNotizersuchthöflichstundmitbestemDank
. Basch.

Dr .Kienböck( Chr.Soz)DerHerrReferenthatseineheutigen
Ausführungen,welcheimallgemeinenimVergleichzudenAusführungen
imletzten Sommerauf einen etwastiefren Tonbestimmtwaren ,einge-¬
leitet mit einem Hinweis auf die Entwertung unserer Valuta .Erhat

in Anspielungenangedeutet ,als ob die Regierungdes Bundesdaran
Schuldwäre ,weilsienichtjenePolitikbefolgt ,welchederPartei
der Mehrheitgenehmist .Er hat aber bei diesemAnlasseeincharak -¬
teristiscesWortfallenlassen ,er hatnämlichgesagt ,daßunsere
ValutaderRussifizierungnaheist .DieserHinweisbeweist ,daßdie
LeidenunsererVolkswirtschaft ,die gewißsehr tief sindundderen
baldige Heilung wir alle wünschenmüssen ,daß diese Leiden nicht zu
heilen sind durch die Anwendungderjenigen Rezepte ,die eigentlich
IhremProgrammezugrundeliegen .Ich brauchenur das WortRussifi -¬
zierungzusagen.WohinmanmitIhremRezeptekommt,dassiehtman
ja an Rußlamd.Esist gar keinZweifel ,daßder Umstand ,daßunser
österreichischesGeldsichimmermehrentwertet ,dazuführt ,daßein
Budgetnicht jene Bedeutunghabenkannwie in normalenZeiten .Wir
mavhendemHerrnReferentenkeinenVorwurf .Es sollen dievorause
sichtlichen Einnahmenund Ausgabenso angesetzt werden ,wie sie den
jetzigen Vernältnissen entsprechen .Daßdas nur ein Bild vonvor - ¬
übergehendemWerteist ,darüberbesteht kein Zweifel .Trotzdemist
die Budgetaufstellung und - Beratung geeigneter Anlaß ,um eine Ge - ¬

wissenserforschungder Gemeindevorzunehmen.DerHerrReferenthat
bereitsaufeinigePunktehingewiesen,diedasBudgetcharakterisie-¬
ren .Ich möchtenachder Richtungein klein wenigergänzen .Vondenvon 27 Milliarden werdenaußerordentlichenAusgaben,diehiervorgesehensind, bei¬
laufig 14 Milliarden durch UeberweisungenundZuweisungendesBundes
ausderBundeskassagedeckt ,dennmanmußauchjenenTeilhinzurech¬
nen ,den Sie aus demBankumsatzgesetzeerwarten .Es ist also ,wenn
wir die ordentliche Gebarungannehmen ,mehrals die Hälfte durchGel
der vondemBundezu erwarten .Wirmmüssentrachten dahinzugelangen,
daßdieGemeindeordentlicheAusgabennurdurchsolcheEinnahmendeck
deckt ,die sie ohneInanspruchnahmederNotenpresseerlangenkann.
Das jetzige Budgetunterscheidet sich von demdes letzten Halbjahres
vorteilhaft dadurch ,daß eine gedruckteUebersichtvorliegt unddaß
in einigen Punktenlehrreiche Zusammenstellungenbeigegebenwerden,
wobeizrgegebenwerdenmuß ,daßdieseaufmanchemGebiete ,insbeson¬
dere be den städtischen Unternehmungen ,absolut unzureichend sind .

DieOeffatahkeithateinUnteresse,etwasüberdieVerwaltungder
Bundeshaupistadtzuerfahren .WennmannundiesesBudgetdemfrühe-¬
ren gegenüberhält ,wird sich folgendesBild zeigen :In Bezugaufdie
EinnanmsquellensindwesentlicheVerschiebungenerfolgt .Ichwill
nicht die Ungerechtigkeit begehen ,von der jetzigen Gemeindeverwal- ¬
tung zu verlangen ,was die Gemeindeverwaltungim Jahre 1913leisten
konnte .Damalshat die GemeindeWienihre Ausgabengedeckt ,Einer - ¬

seits ausZuschlägenzudenStaatssteuern ,andererseitsausdemMehr-¬
erträgnis der städtischen Unternehmungen,das sehr stattlich war ,
obwohldieTarifedemPublikumsehrentgegenkamen.Heutesehenwir,
daß die Unternehmungensich allerdings im wesentlichenselbst er - ¬
halten aber eine Ausgestaltungist leider nicht zu bemerken .Die
TätigkeitderGemeindefür dieöffentlicheWohlfahrtweisteine
nennenswerteMehrleistungnichtauf .

SedannbesprichtderRednerdieeinzelnenVerwaltungsgruppen
undsagtzuGruppeIV ,Wohnungswesen :Geradedie Verwaltungdes
Wohnungswesensgibt AnlaßzuBemerkungen .WashinsichtlichderTech-¬
nikdieserVerwaltungsgruppeanErfahrunggesammeltwurde,istaus-¬
serordentlich lehrreich .Wir sind auf dieser Seite des Hausesauf - ¬
richtigeAnhängereinerdemokratischenVerwaltungundsehenesgerne,
wennFortschritte auf diesemGebieteerzielt werden .Wirsagenal - ¬
lerdings ,dagdie demokratischeVerwaltungsich schrittweiseausge-¬
stalten muß ,währendauf Ihrer Seite wiederholtVorstözegemacht
wurden ,vonder Ansichtausgehend ,daßes genügtirgendeineVer-¬
ordnungzuschaffen .Wirsehenauf demGebietederWohnungsverwaltung
daßdieSchritte,diedagemachtwurden,indemmandieWohnungsver-¬
waltur allzusehr den kleinen Gruppenvon Bezirksfunktionärenüber - ¬
gab ,zuvollenMißerfolgenführten .DieAusbalanzierungzwischen
denverschiedenenVerwaltungsressorts,die Lösungder Frage ,welche
von den Verwaltungsgruppen sich mehr zur Geltung bringe ,hänzt von
der Energie der amtsführenden Stadträte ab .Nunbringt es derZu- ¬

fall mitsich ,daßin dieserGemeindedie fiskalischeGewaltdes- ¬
Herrn Finanzreferenten und die Tarifpolitik ammeistendurchbringt .
Im übrigen verdorrt dieVerwaltung .

Die6 .Gruppeist imwesentlichendiederBeheigung.Wirhaben
eigentlich eine eigene Verwaltungsstelle ,die sich fast nurdarauf
beschränkt ,die städtischen Amtsgebäudeund Schulen mitHeitmaterial
zuversorgen.

In diesem Budget fehlen gewisse Dinge .Der Herr Referenthat
unter den Aktivenhingewiesenauf eine leistungsfähige Industrie
und auf ein tüchtiges Gewerbe .Das hat mich sehr gefreut .EinZeicher
daß Sie einsehen ,wie wichtig für die Volkswirtschaft dieseGruppen
sind .Wir haben aber eines nicht wahrgenommen ,nämlich denHinweis
auf das alte Kulturgutder Kunstundden Hinweisauf denHochsand
derWissenschaftinunsererStadt .DarüberfindetmanindemBudget
gar nichts .Manmußden Eindruck erhalten ,daß dieGemeindeverwal- ¬
tung kein besonderes Gewichtauf die Förderung dieser Kulturgüter

legt .Esist ein Mangel ,daßwirin der Mitwirkungauf diesenGe-¬
bitensoganzversagen .IchhabevoreinemhalbenJahreeinenAntrag
gestellt in dieserRichtung ,es wurdeeineKommissiongeschaffen,
die eingeschlafen ist .Ich möchte an den Herrn Bürgermeister appel - ¬
lieren ,daß er das Versäumnis ,das sich die Gemeindezuschulden
kommenließ ,nachzuholenbeginnt .Nochetwasfehlt undzwardie
Ausgabenfür denKrankananstaltsond.Dasist ein heiklesKapitel ,
aber es geht nichtan ,daßdie Gemeindedarübervollständigdie
Augenschließt .

Ich werde mich der Aufgabe anthalten ,imeinzelnen
zuprüfen ,obdieAnsätzederPostengerechtsertigtsindoderVer-¬
besserungenerfahrensollten .

DerReferenthataucherwähnt,daßdieSteuermoralsehrschlechtge-¬
wordenist under hatseineFaustgeballtunddensäumigenZahlern
Arreststrafenangekündigt.( RufebeiderMehrheit :Sehrrichtig !)
Sehr richtig ist die Erwägung ,daß man die Steuer so machen muß ,daß
sie einfließen kann .Wennmonaber Abgabenmacht ,die über diewirt - ¬

schaftlichenVerhältnissehinweggehen,dannkommenebendietrüben
Erfahrungen.EinBeispielschlechterSteuermacheist dieWertzuwachs¬
abgabevonLiegenschaften ,derenAnsätzezu hochsind .Darausfolger
te ,daßssich weiteKreisedes abgabepflichtigenPublikumsgegendie
Steuerleistung ablehnendverhalten .Die Technikder Abgabemus
ebenso gestaltet sein ,daßsie vomPublikumverstandenwerdenkann,
unddas die Dærchführungder Abgabein der Praxis möglichist .Ge¬
schiehtdasnichtso nütztwederder Aergernochdie Drohung .Der
ReferenthatbauchaufdieNotwendigkeitgrössterSparsamkeithingewie
sen .GewißmusSparsamkeitherrschen .AberdiePassivität ,welche



dieGsmeindeverwaltgungjetztgegenüberwichtigenBedürfnissender
Bevölkerungübtundzuübengesonnenist ,istaufdieDauerunerträg-WasdieExzessevom.DezemberanlangesomüsseRednerdaraufverwei-¬
lich .InersterLiniekommtesaufdieproduktivenKräftean .WennmandieStrassenvollständigverfallensässt,,wennmandurchmangel-lichenElementenzugewiesenhabeVergebenshabeereineAeusserung
hafte ReinigungdemVerkehrerschwertoder unmöglichmacht ,wennsich in Wortoder Schrift gesächt ,die darauf hinweise ,daß sich diePar- ¬
die Krankheitskeimeständig vermehrenunddadurchdie Jugendin der tei des Referentenbemühthätte ,diese ElementevonihremTunabzu-¬StadtschwerenSchadenanihrerGesundheitnimmt,wenndiePflegederhalten,DieMehrheitwareinstillschweigenderKompagnonderunver-¬
KuldergütervonKunstundWissenschaftsovernachlässigtwerdendaßantwortlichenElemente,aufdiesiedieganzeSchulddertraurigen
dieTraditionabreißt ,dannwirdesinderZukunftsehrschwersein ,Ereignissewälzt.
die Versäumnisseder Gegenwartauchnureinigermsßennachzuholen.
WirmüssenvondenamtsführendenRegiererndieserStadtfordern,deseigentlichüberflüssigsei ,dajaderVoranschlagimKlubderMehr-¬sieinvielenergischeremMasse,voneinerblossenfiskalischenFoli -heitdurchberatenundbeschlossenwurde,undweiljaalles ,wasim
tikübergehenzueineraktivenfolitikimSinnederöffentlichenWohlgemeindsrathiezugesprochenwird,vonderMehrheitmegiertwerde.

tate
stennichtkritisierenwolle.DieTschechengebengernezu ,daßvielesterreichundvondiesemJesichtspunkteausseiesPflichtaller
BudgetpostenaufsozialistischerGrundlageaufgebautsind,siebedaueParteien=unddasmögeauchvomNationalrategesagtsein,- fürdie-¬
ernaberebenso,daddieMehrheitinderFraxisvondiesessoziali-¬
stischenGrundlageabweicht.DieTschechenmüssenindieserHinsichtBudgets,denUnternehmungen,vondenenmansagenkönne,daßsie
übersehrstiefmütterlicheBehandlungKlageführen.SielassensichSaniertsind,wobeidochzuwünschenwäre,daßsienichtihrenBe

nicht verdeutschenundwollenihre Kindervor derGermanisierung

tagenschöneWorteder nationalenGleichberechtigungfinde ,aber
sonstindemStromederGermanisierungmitschwimme.AufdemGebieteübrig.EswäreauchPflichtderGemeindegwesen,zurErhaltungder
Geradein denletztenTagen ,als dieFührerdiesesStaatesinder
tschechoslovakischen Republik mit den Vertretern der dortigen Regie -Klimesch wegen des deutschen Charakters der Stadt Wien und wegender
runghöflicheWortewechselten,undderösterreichischenRepublik
finazielleHilfezugesagtwordenist ,wurdeeinVertreterdertsche-¬
chischenRegierungimWienerRathausesehr unfreundlichbehandelt.
DasBragenichtzurVerbesserungderBeziehungenbei .Dieösterrei¬chischenTschechensindgernegewilltandemAufbaudieserStadtmiteinOptimismusderGrundzugseinerAuführungen,einOptimemus,der
zuarbeiten,siekönntendieBrückezwischenbeidenStaatensein ,aber2uderHoffnungberechtigt,daßesderTatkraftderjetzigenVerwaltv
manmusihrenWünschenin Wienwenigstenseinigermaßenentgegenkommen
SiewordenfürdasBudgetstimmen,aberfordern ,daßdieMehrheit
ihrehauptsächlichstenWünscheerfüllt .

GR.Breuer(chr. soz. )erklärt ,dasdurchdieAusführungendes
ReferenteneinelegischerZuggegangenseiHeuteist der19.Dezem-¬
ber ,einhistorischesDatum.Heutevorgenau32Jahrenhatdasdamals
gefassteLandesgesetzbetreffenddieVereinigungderVorortemitder
GrosgemeindeWiendie Sanktionerhalten .UndwelcherUnterschiedbe¬
stehtzwischendamalsundheute ?DasKapital ,vondemdieheutige
Mehrheitzehrt ,ist tonderchristlichsozialenParteiunterDr .Lue¬
gergeschaffenwordeneHugoBreitnervomJahre1921ist einsorgen¬
gebeugterMann.DreiJahreistermitseinerParteianderHerrschaft
unddasSprichwort„ andenFrücheensolltihrsieerkennen"kannan-¬
gewendetwerden.DieFrüchtebefriedigenwederdieBevölkerungnoch
denFinanzreferentenselbs : .DieMehrheithataufziemlichallenGe-¬
bieten der öffentlichenVerwaltungversagt ,alles kst andersgekom-¬

menalsdieMehrheitvorausgesagthatundausdemhoffnungsfreudigen
seinerzeitigenReferentenist einManngeworden,deranGewerbe,In-¬
dustrieundHandelals seineletzte Hoffnungappelliert .Hiezuhabe
eraberkeineallzugroßeBerechtigung,daseineParteinichtsgetan
hat ,auchnureinenvondiesenZweigenzu unterstützen .ImGegenteil,
dieGewerbetriebewurdenunterderFuchtelderSteuerpressegedrückt,
jaesfreutdenReferentensogar,daßwegenderNichtentrichtung

derLuxuswarenabgabeGewerbetreibendeindenArrestgesteckt,werden.
sen ,daßdasOrganderMehrheitdieVerantwortungdenunverantwört-¬

GR.Erntner(Deutschnational)sagt,daßdieganzeBudgetdebatte

WennauchdieZifferndesBudgetsimmaginärseien ,sohanddeessich
GR. DrKlimesch(Tscheche)bemerkt,daßdieeinzelnenBudgetpo-dochumdieWiederaufrichtungumddenAufbaude.StadtWienundOe¬

seszustimmen.RednerbeschäftigtsichmiteinzelnenGruppendes

triebsfondvondenGrosbankenausgeliehenhabenbrauchten.Ein
schützen.DerRednerwirftderMehrheitvor,daßsieaufdemPartei-ZußerstwehesKapiteldesBudgetsseidieWohnungsfürsorge,diegänz-¬

lichversageEbensolassedieStrassenpflegevieleszuwünschen

desSchulwesenswerdendieTschechenganzindenHintergrundgedrängtUniversitäteinenentsprechendenBetrageinzustellen,amSchlußsei¬-¬herAusführungenentgegnetderRedneraufdieBemerkungendesGR.

Hilfe ,dievonderTschechoslovakei,Oesterreichwerdensoll.
GRBärmann(Soz- Dem)bezeichnetdieBehauptungderchrist¬

lichsezialenRedner,daßdieBudgetrededesReferentenaufeinen
elegischenTonbestimmtwar,alsunzutreffend.ImGegenteil,eswar

tunggelingenwerde,dieStadtausdemTiefstandihreswirtschaft-¬
lichenElendsherauszuarbeiten.GegenüberderBehauptungdesGR.
Kienböck,daßderStaatzudenAuslagenWiensmit8Milliarder
trägt ,müssedaraufverwiesenwerden,daßdieSteuerkräfteWiens
sichnachtzugunstenderStadtauswirkenkönnen,weilsiedurchdie
MachtbefugnissedesStaatesgarangehemmtsind .Deshalbistes
durchausnichtsounverständlich,wennderStaatzurErhaltungder
Gemeindeden ,zuseinem300Milliardendefizitverhältnismäßigmin
malenBeitragvon8Milliardenbeisteuert.DieSozialdemokraten
habenbeiihremEinzugindasRathausaußerihremgutenstarken
WillenauchdieEignungmitgebracht,dieStadtwirklichzuver-¬
waltenDieserWechselhabesichunteräußerstungünstigenAuspizien
vollzogen.IneinerZeit ,woeinvölligesChaosherrschte,mußten
sichdieSozialdemokraten,vonderSturmflutderRevolutionzur
Machtgelangt,erstnachundnachindieVerwaltungeinarbeiten,
währenddieJhristlichsozialenseinerzeit,alssieansRuderge¬
langten,jahrzenntelangGelegenheithatten ,dieVerwaltungstechnikz
zustudieren.DieSozialdemokratenhabenallediegroßenHindernisse
diesichderVerwaltungeinerStadtindenWegstellten ,gemeistert
UnddieTatsache,daßwirdiesesGemeindewesennachundnachaus
schwererBedrängnisherausbrachten,isteinsprechendesZeugnisfür
SierüstigeArt ,wiedieVerwaltungjetztgeübtwird.DieChrist-¬
lichsozialenhabenamAnfange,alssiealsMinderheitindiesen
Saaleinzogen,erklärt ,daßsiesichaufdasangenehmeund
schmackhafteBrotderOppositioneinrichtenwollen.Wiesiedas



taten,warallerdingseinsehrbequemerWeg.Währendsiedieso-¬
zialdemokratischenAnträgeauf Regulierungder GehalteundLöhne
der städtischen Angestellten zu überbieten versuchen ,habensie
zugleichder Bedeckungdieser neuenKostenWiderstandentgegenge-¬
sett .DerNotwendigkeitgehorchend,hatdiesozialdemokratische
Partei eine Steuerpolitik betreiben müssen ,die vonderBevölkerung
großeOpferheischt .Aberdie Tendenzihrer Steuerpolitikgehtda-¬
hin ,bei möglichstgroßerSchonungder arbeitendenundschaffenden
Kreise die besitzendenKlassenzur Steuerleistung möglichststark
heranzuziehen .Wennsich diese Tendenznicht völlig auswirkenkann,
soliegtderGrunddarin ,daßsieebenihreGrenzenfindet ,inden
MachtbefugnissendesStaates .Nachundnachist selbstdemIndiffe-¬
entesten der Stadt klar geworden ,daß im Gemeinderatdieehemalige

Kapitalisten-undHausherrenpolitikabgelöstwurdevonderPolitik
desProletariats.DabeimüssenwirimmerRücksichtnehmenaufge¬
gebeneTatsachen,dieesnichtzulassen,daßwirdassozialisti¬
schaProgrammvollundganzerfüllen.DieVerwaltungsreformhat
die Mitarbeit von Vertretern sämtlicher Parteien an derVerwaltung
derStadtermöglicht .DenSozialdemokratenist dieDemokratie

ebennichtMaske ,sie warimmerihr Grundsatz .Danebenhabensie
auchihre wirtschaftlichenGrundsätzeveranlaßt ,mitallen imBerei¬
chederMöglichkeitliegendenMittelndiestädtischenFinanzenin
OrdnungzubringenundihrennormalenGangzuverbürgen .Gegenüber
demVorwurf ,daßdie Mehrheitmitihrer Steuerpolitik ,Industrie ,
HandelundGewerbezuradikalangepackthat ,müssemansagen ,daß
vondiesenSchichtenmehrerwartetwerdenkann ,alsvogdenårbei-¬
tendenKlassen .GR.Dr .Follak(Jüdisch-national)besprichtfinanzwirt¬
schaftlicheAngeleganheitenunderörterteingehenddieFrageob
Oesterreich lebensfähig ist oder nicht .Er kommtauch auf dieEin¬
stellung der Lebensmittelzuschüssezu sprechen ,vondenenermeint ,
daßsie zu einemKampfzwischenIndustrieundArbeiterschaftführen
wird ,dessenAusgangaberfür dieArbeitnehmervonNachteilsein
dürfte .Die Folge der Einstellung wird weiter das EndederExport- ¬
möglichkeit der österreichischen Industrie bedeuten .

OR .Kunschak ( Christl - Soz ) .Es hat schon der HerrFinanz - ¬

referent daraufverwiesen ,daßdie Zahlen ,die er unsheuteimVor-¬
ansclage unterbreitet ,die tatsächlichen Verhältnisse nichterfas¬
sen .DarauskanndemHerrnReferenteneinVorwurfnichtgemacht
werden ,beiderFlüssigkeit ,aller ,insbesendereunserervalutari-¬
schenVerhältnisse .Eserübrigtsich daheraucheine weitereVer-¬
Behandlungdieser Ziffern .Ganzallgemeinerlaube ich mir dieBe¬
merkung,daßich die Ueberzeugunghabe ,daßdie Ziffernauchnicht
dieVerhältnisseandemTage ,anwelchenderVoranschlagaufge-¬
stelltwurde,widergeben,sondernsichindenEinnahme-undAusgabe-¬
postenschonmitdendamaligenVerhältnissenimWiderspruchbefin¬
den ,daßdasZiffernmaterialzweifellosstrak retuschiertworden
ist ,wiees denBedürfnissendes HerrnFinanzreferentenentspricht .
WirkönntendenVoranschlagals einegroßeLügebezeichnender
Oeffentlichkeit gegenüberunduns selbst gegenüber .VondiesemGe- ¬
sichtspunkteaaushabeicheineNeuerungimöffentlichenVerwaltungs-¬
leben beurteilt ,von der wir heute Kenntnis erlangt haben ,unddie
darinbesteht ,daßesderLandtagvonNiederösterreichüberhaupt
abgelehnt hat ,ein Budget aufzustellen .Es ist das ein ganzneuer
Vorgang ,aberich glaubeer entsprichtdengegebenenVerhältnissen

DerHerrKollegeBrauerhat gemeintunsgegenüherzu demAngriffe
berechtigtzusein ,daßwirandenExzessenvom1 DezemberSchuld
sind .Wirhabenin derPresseundVersammlungenunsereStellungge¬
genüberdiesenbedauerlichenVorfällenkilar gelegtunderklärt ,das
wirdenAufmarschderArbeiterschaftalsnaturnotwendigeFolgeder
bestehendenVerhältnisse erschten .Wirhabenderin eine Warnunger - ¬
blickt für alle die es angeht ,und für den Stast ,daß er alles net¬
wendigetue ,wasin demFinanzplaneder sozialdenckratischenPartei
enthaltenist .Aberuntereinemhabenwiraufdasschärfste

die an die Demonstrationen sich anschliessenden Exzessever¬

Das ist deswegenselbstverständlich ,weilusteilt ,
alle wissen ,daßniemals ,wenndie Arbeiterschaftin ihrerOrganisa¬
tienaufdieStrassegeht ,dieDemonstrationenvonderartigenExzes-¬
sen .begleitetsind .SiehabenamallerwenigstendasRechtunsden
Vorwurffür diese Exzesse zu machenDer Herr Kellege Breuermöge
sicherinnernandenTagnachAblaufderVersammlungaufAnlassdes
Protestes gegen die Gemeindesteuern hier im Rathause .Damalswurden
auchScheibenamRingzerschlagen ,undin Kaffeenäusereingedrungen

UndvornichtlangerZeithabenDmmonstrationenunterFührungdes
HerrnBreuervor der Börsestattgefunden .Es stent Ihnennichtgut
an unsdiese Dingein die Schuhezu schiebenDerHerrKollegeErnt¬
nerhatunsnahegelegt ,aufunsereKollegeninderNationalversamm¬
lungeinzuwirken ,sie mögenihre passiveResistenzgegenüberder
Steuerpolitikder christlichsozialenPartei aufzugeben .DieSozial-¬
demokratenhabenabgesehenvonderBeratungderKongruagebührnie
ein solchesBenehmenandenTaggelegt .SiehabensichalsOpposi¬
tiongemühtun 'geplagtmitderAbfassungeinesFinanzplaneszur
RettungdiesesStaates,habenalsodieAufgabezuerfüllengetrach-¬
tet ,dersichdieChristlichsozialenundDeutschnationalenhätten
unterziehensollen .KollegeErntnerhat auchderGemeindedarüber

Vorwürfegemacht ,daßsie durchden§ 30derenforderungsvererdnung
die Möglichkeitgeschaffenhabe ,daßreiche ,fremdeLeuteumeine
BagatellesichvonderAnforderungihrerWohnungloskaufenkönnen.
Dasist nichtwahr.EswurdenDutzendevonsngebotenabgelehnt,und
nur wenn es sich um Wohnungsteile handelt ,deren Adaptierung für

WohnungenandererParteiennichtmöglichist oderbeidenendieKo-¬
sten derAdaptierungzuhochwären ,wurde .vondiesemParagraphge-¬
braucht gemacht .Dreissig Privatpersonen haben bisher demBetrag

von37MillionenihreüberschüssigenWohnungsteileloskaufenkön-¬
nen ,DakannvoneinerBagstellenichtgesprochenwerden.Auch
KollegeErntner warnteuns vor demWege ,den Russlandeingeschlagen
hat .WirwerdendiesenWegnichtgehen ,weilwirinMitteleurops
sindunddieErkenntnishaben ,daßwirkeinesozialistischeInsel
in einemkapitalistischemMeerebleibenkönnen.Wenndieanderen
Völkerso weit sein werden ,in demselbenMaßezumSozialismusza
schreiten ,wie wir ,dann werdenwir auch in WiendenSozialismus
aufrichten .Wennwir das Budget ,das heute hier vorliegt ,vompoli -¬
tischen Standpunkteaus beurteilen ,müssenwir den Ausführungender

Gegenparteirechtgeben .Denntatsächlichtrenntunseinegrosse
Kluft ,eine Weltanschauung voneinander Wir vertreten die sozialisti - ¬

sche ,Sie die kapitalistische .Sie sind die Kämpfervongestern ,
vonmorgen ,weil wir dort unserIdeal erblicken ,das unsbewegt

ammeisten



indemVoranschlaggibtesnureinePost,diewirklichsicherist , sei .Sie hätte Wohnungenbauensollen .Demgegenüberwill ichnur
diestädtischenUnternehmungen.DaliegteineWertbestimmungvor, feststellen ,daßdie christlichsoziale Partei in denJahrenv
die zwarauchvariabel ist ,aber sicher nur imgünstigenSinne .Die aufwärtswiederholtWohnungsbautenvorgenommenhat unddass
tädtischenUnternehmungensinddasRückgraßder ganzenGemeinde- ahre1913mitdenWohnungsbautenso weitwarendassdiefür
erwaltunggeworden ,ohnesie wäredie Verwaltungbereitszusammen- sche Bedienstetein erster Linie bestimmtenBautenvondenstad

gebrochen.SiesindauchdieQuellederKreditfähigkeitderHe¬ schenBedienstetnenichtmehrvollin Anspruchgenommenwurd
meinde ,Mankönneruhigbehaupten ,daßdie seinerzeitinaugurierte konntenalso amEndeunsererBautätigkeitfeststerlen

ehnchristlichsozialeGemeindepolitikin denstädtischenUnt ( lussanNohnungengeschaffenhaben.DassdseHingejetzta
te nochfortwirke ,heutenochdie Verwaltungder sendafürhabenwirdieVerantwartungnichtzuübernenmenWastscheidendbeeinflusse ,wodieseVerwaltungdemEini an ihnen als gralg aur demGebeiete derWohnungsfürse
ristlichsozialenvollständigentrückters wird ,ist nichtsandesesalsdieFortsetzungder

ranschlageineganzeReihevonVergleich
fehlendieReennungsabschlüssederJahre1919/20und1920

christlichsozialenParteiinangriffgenommer
ass ihnenzuWohnungsbautendieMitte

as zeige ,das imVerwaltungsapparatein schweresGebrechenbe t grodeGeldmittelerforderlichsindaberzuteil gewordentehenmüsse.NachInformationen,di ndsteuereingeführt ,disMilliardenErträgnisin zuauchensein ,daßten ,solldieUrsachediesesMane Steuergebensieganze50MillionenfürZweckedergemeinnützigerchdieVerwaltungsreformdesganzenBuchhaltungsdienstessich Bautätigkeither ,wobeiein Teil nochvonderGeme
etzt die Unmöglichkeitherausstellt ,überhauptzueinemRechnungs-¬
schlußzukommenUndeswurdenunsdochseinerzeitWunderder
fachheit,KlarheitundinsbesonderePräzisionversprocten,Auf

Bautenkonsumiertwird .EinVorgang,denichfür inwiderspruch
der WidmungdieserSteuerbezeichne .Sie habeneinSys
dessLeuten ,diezuzahlenvermögenunbegrenztenNohnuGebietedesErnährungswesensseieinvollständigerStillstand braucht nur jemand einen bestimmten Betreg zulerwaltungwahrzunehmenDie vielgerühmteGruppeneinteilung xterritorial.DasGesetzbetreffenddieWohnungsanfordersonderbareErscheinungen .Es geschähewie in frühererZeit , ungsluxusfindetaufihnkeineAnwendungunmittelbarvorderSitzungeinerVerwaltungsgruppedermaß- es denSchiebernundreichenLeutensehrleichtgegebendeBeamtedemReferenteneinenAktvorlegt ,worausdannder

Referenteilig die Kenntnisder MaterieschöpftDervielgeprie - emeinderatefestgestelltwerden,wasmitdiesemGe
VerratekeinGeheimnisundSiewerdenbesserdarübeseneGeistderDurchdringungbestehedarin ,dagjetztdieacht sein ,das die 50Millionenlängst verausgabtsinungekröntenKönigederGemeinde,wiemandieamtsführenderStadt-¬

bezeichnenkönne ,umdie Geheimnisseder Verwaltungwissen ,
rendfrüher30StadträtedasZentrumderVerwaltunggebildet

Ansuchen von
massevon/Siedlungsgenossenschaftenvorliegendi
denkönnenweilkeinGelddaist .GebenSiedas
ren Sie es demWohnungswesenendlichzu ,WennabenDieseacht Ungekröntensind nicht nurTitular -sondern
Misterschutzesspreche ,setze ich michauchheute

liche Bürgermeister dieser Stadt Für dasErnährungswesen

maneineneigenenErnährungsausschußeingerichtet,aberdie
rungspolitikvollständigaufgegehen.DieMarktberichtesind

tigungaus ,ein AnwaldderHausbesitzergenanntz
sage ,daß ich den Hausherrenwederzu Liebenoch
eineVeranlassunghab .Schondeswegennich

einzige Anklagegegendie herrychendePartei Es wirdimmer
berichtet ,wietoll es aufdenMärktenzugeht ,wekeheschreck¬

s in Wien auf dem Gebiete des Hausbesitzes ei

icheAnarchieaufdamGebietederPreisbildungherrschtVonder e für jedenwirklichenWieneinebedeuerli
xistenz einer Marktpolizei ist gar nichts mehrzu verspüren .Es Der onservativeHausbesitzschwindetimm

ganzunbekümmertmachtjederHändlerundUnternehmerwa UnddieHäusergelangenin dieHändevonSchiebernu
derGemeindeinter¬umdieOrgane,welcherufensind. vonAusländernundunter diesenwiederzumeistvonJuden

essen gegansolche Willkürakteeinzuschreiten .DasKapitelMarktwe- aaso gar kein besondererGrundvor michwegenderHau

sen nahmfrüher in den Budgetdebatteneinen breiten RaumeinHeute derszuereifern .Aberesmusdochendlichauchw
hört mannurdie Klagender Bevölkerung,die aberimGemeinderstekein desAusbauesdesMieterschutzesdieDemagogieihr
Geherfinden Für die VersorgungvonWienist aber auchfüreventuelle ishes ,wennSiederBevölkerungeinredenwoll

ille keineVorsorgegetroffenworden .EswurdenkeineKartoffelnher -
sind ,dieMietzinse ,diesie imFrieden

können.SiehabenallerdingsselbstzugegebAngebracht ,die Eier sind auf den MärktenverschwundenNochimJahre
1918,alsoschonzurZeitdesprovisorischenGemeinderates,wurdeder der WienerHäuserentspringt Sie habene

Bevölkerungvor den WeihnachtsfeiertagenMehl ,HülsenfrüchteReis GedankenderUebernahmederHäuserreparsturenin
ZuckerundKaffeeabgegeben .Heutekannfür die Bevölkerunggarnichts waltungundAusschreibungeinereigenenZwecksteu
Stan werden .Jetzt allerdings verurteilt die sozialdemokratischePar - diesemNegekommemanzur Sozialiierun

chdie Gewährungder Lebensmittelzuschüsseunddamitauchdie sich nicht .Der Sozialisierungsgsdanke hatin

nsmittelpolitikimRathause .DerBürgermeisterhat derVersuch roruchgelittenundhatinBusslandzuderrus
des Abbauesder Lebensmittelzuschüsse mit einem sterren Neinbeant - strophegeführt ,dievieleMillionenMenschenmitdemre
wortet und erklärt ,die Anordnungen des Ernährungsministers nicht zu en undwirdsich in demarmenkleinenOesterreichnich
befolgen .DarbedeutetPflichtverletzungundist geeignetdieVor¬ weil die bedauerlicheTatsachekonstatiert werden
nahmeeinerHanungüberhauptzuvereiteln .DieMitwirkungderSosim Naticrat
zialdemokraten/andemAbbauder Zuschüsseist ein Beweisdafür ,das

derGlaube,derWeltkrieghättedieFundamentedesKar
erschüttert ,sichals trügerischerwiesenhat ,un

gegendieVernunftaufdieDauernichtregiertwerdenkn .Esistbe¬ in Amerika,EnglandundFrankreichstärkergeworder
züglichdesWohnungsproblemesundwiederholtvorgeworfenworden,dass Ein Staat ,der mit jedemBissen Brot mitjedem
die christlichsoziale Partei an denheutigenZuständenschuldtragend leischabhängigist vondemwestlichenKapital

ben ,daß er mit demSozialismusdurchdringe



von11MillionenKronen .DieGemeindeWienkannsich dasleisten ,
weilsieaufderandernSeiteMietaufwandsteuereinhebt.Aberdieser
AbgangspiegeltdieTatsachewider ,daßderHausbesitzvollständig
passivist .AusdiesemGrundemüssenSieaucheinerReformdesMie¬
terschutzedzustimmen.DaßdasnichtabgehenwirdohneErhöhungder
Mietzinse,ist wahr .Allein ,washeuteinWienanMietzinsbezahlt
wird ,ist einelächerlichgeringeSumme,wennmanbedenkt,daßbei¬
spielsweisefüreinQuartalsovielZinsbezahltwird ,alseinVier-¬
telWeinkostet,füreineArbeiterwohnungwenigeralseinLaibBrot
kostet .Dasist einZustand,dernichtaufrechterhaltenwerdenkann
unddarf ,sollensichnichtdarausdieschwerstenSchädigungenderer
ergeben,diedievermeintlicheWohltatdesbilligenWohnenshaben.

DieNotunseresVolkesäußertsichauchimKulturproblem.
NichtinWienalleinstoßenwiraufeinenVerfalldesKulturlebens,
sondernauchin ganzMitteleuropa .Wastut aber die GemeindeWien
fürdasKulturleben?ImganzenVoranschlagfindenwirleiderkeine
Anzeichen ,die in dieser Beziehungdie Hoffnungauf einBesserwerden
auslösenkönnten .DerKulturreichtumunsererStadtist ganzgewaltig
imNiederbruchbegriffen.WermitoffenenAugendurchWiengehtwird
wahrnchmen,wiedasäußereBildderStadtsichtraurigverändert.
Wiesteht es umdieErhaltungdesStephansturms?Jammervoll!Als
Beitragist imBudgeteingeringerBetragausgewiesen,manhabedafürnichtmehrübrigalsdenWochengehaltvonzweiSteinmetzgehil-¬
fen .WienhataberauchnochandereBaudenkmäleraußerKirchen.Und
wirschenihrenVerfall.EswarderschönsteWiderscheinderecht
wienerischenGesinnungLuegers ,daßer einesoungeheureVorliebe

1für dieNaturhegteundsich /Lebensaufgabestellte ,dieNatur
indenBannderGroßstadtzuziehen.GlaubenSiedievielenherrli¬
chenAnlagensindgeschaffenwordenalsParadestückefürFremdeoder
nurErholungsstättenfürEinheimische? WasLuegerwolltewar ,den
SchönheitssinnderBevölkerungzufassenundjedegepflegteAnlage,
jedesStückchengepflegterWaldist einStückchenKulturarbeit .Ich
machederherrschendenParteikeinenVorwurfausderVerwüstungdes
Wienerwaldes.Aberwasist geschehen,umdieangerichtetenSchäden
zubeheben?Garnichts! WieschautesmitunsernParkanlagenaus?
UnddieMarktplätze?AusPietätkönntemanglauben ,würdewenigstens
derViktorAdlerplatzin entsprechendemZustanderhalten :Aberauch
diestrifft nichtzu.DieReformderenulesollteimHandumdrehengemachtwerden.
DasSchulwesenist aberheutevöllig desorganisiert .Solangedas
ReichsvolksschulgesetzbeshatsichauchdieWienerHemeinde-¬
verwaltungdaranzuhalten .DiesessetztalsoberstenZweckdie
sittlichreligiäseErziehungderKinder.DieSchuleist nichtnur
ErziehungsanstaltinderReligionsstunde,sondernauchvondemMo¬
mentean ,wodasKinddieSchulebetritt ,biszudemMomentewoes

ausderSchuletrittDieMehrheitsacotieredenReligionsunterrichtrufenundderDebattedenUntertongegeben.EswardenHednernder
DasErgebnisderBilanzdesstädtischenHausbesitzesist einAbganginderSchule.Sieist auchdaran ,dasSchulgebetabzuschaffen.AuchchristlichsozialenMinderheitdieFeststellungsehrunangenehm ,das

dasisteineHandlunggegendasGesetz.EshatinWienschoneinen
Bürgermeistergegeben,derdasKruzifixausderSchulebannenwollte.inOesterreichhaben,sichdieganzngleichenVerhältnisseherausbil-¬AbernacheinigenMonatenlagermitseinerParteidraußen.Wenndenkönnen,wiesiesichinRusslandergebenhaben.Dr.Kienböckhabe
führenunterEinhaltungderGesetze,abernichtzwischendenKindern.undfrefdenZahlungsmitteln,dieangeblichrussischeMethodensind,
DieSchulreformwurdeangefangenmitderParole, unentgeltlicheLehr-inBetrachtzuziehen.AbereinMann,dermitLeninundTrötzkyso
mittelfürAlle" „inderSchulesolleskeinesozialenUnterschiedewenigAehnlichkeithatunddenmanebensowenigdenVorwurfdesBol-¬
geben“,undnunsindwir30weitgekommen,daßdergrößteTeilder
KinderüberhauptkeineLehrmittelhat,wedereigenenochsolchevonSchwierigkeitenausseroddentlichähnlichist ,dasGoldderKlöster
derGemeinde.RednersprichtsichnochgegendieZentralisierungdesTurn-¬
unterrichtesaus ,dener als gesundheitsschädlichbezeichnet.

ZurVerwaltungderMehrheit,erklärtRedner,könneseinePar-¬
teikeinVertrauenhabenundwirddahergegendieBezügedesBürger-¬
meistersundderamtsführendenStadträte,alsdenRepräsentaniender
sozialdemokratischenHerrschaft ,stimmenRednereßklärt,daßseineParteifürdasBudgetstimmenwerde,
weildiesesnichteinerPartei ,sonderndefGemeindebewitligtwird.
Magesnochsoschlechtundanfechtharsein ,soist esdochdieGrund-¬
lagederganzenVerwaltung.Essolldadurchauchgezeigtwerden,daß
inderGemeindedieAhsichtzuehrlicherArbeitvorhandenist unddaß
diechrostlichsozialenGemeinderäteihreMandateerfüllenwollen.Es
gibteinhöchstesInteresseunddasistdieArbeitinLiebeundTreue
fürdieseStadtundihrbedauernswertesVolk.( LebhafterBeifall)
GR.Dr.Plaschkes(jüd.nat. )erklärt,dassseinePerteibedingungslosdass
fürdiesesBudget-stimmenwerde,umderMeinungAusdruckzugeben,perizit

daßdiesesGemeindebudgetmitseinemvon7tMilliarden
nochimmereineLeistungsei ,dieeinebesondereEignungderjenigen
Voraussetze,diemitderFührungderGeschäftedieserStadtbetraut
sind,ImweiterenVerlaufeseinerRedebeschäftigtsichderRednermitderFragedesHeimatsrechtes.Erführtklagedarüber,daßdieJudenbenachteiligtwerdenundfordertdemamtsführendenStadt-¬
ratRichteraufbeiseinenEntscheidungennichtausschließlichauf
diepolizAeilichenRelationenzuhören.WeiterbeschwertsichRednerüberdieHaltungderSozialdemokrateninderFragedesSchulaufsichts
gesetzesunderklärt,daßdiejudendaraufdringenwerden,daßihnen
aufGrunddesSaintGermainerFriedensvertragesdiePrrichtung
einereigenenSchulegewehrleistetworde.ZumSchlussesprichtsich
derRednerenergischgegeneineAbänderungdesMieterscutzgesetzes
aus .DieJüdischnationalenfordernnichtsalsGerechtigkeitundver-¬
wahrensichdagegen,daßihreStammesangehörigenalsStaatsbürger
II . Klassebetrachtetwerden.

StR.BreitnerführtinseinemSchluswortaus,derHinweisauf
dieRussifierungdesGeldwesenshabeeinegewissePrregunghervorge-

auchuntereinersehrgutbürgerlichenRegierung,wiewirsiederzeit

dieMehrheitdenKulturkampfwolle,dieParteidesRednerswerdeihndavorgewarntsolcheGewaltmassnahmen,wiedieAnforderungenvonGold

schewismusmachenkänne,habeineinerZeit,diederunsrigenan
fürdenStaatbeschlagnahmt .EswardieKaiserFranz.

GemeinderatKunschakhabeesalseinenschwerenFehlerhingeszi
stellt ,dassdieGemeindesichnichtdamitbefasse,Lebensmittel
einzukaufen,umsiederBevölkerungzurVerfügungzustellen.DasseiFreion .
dasEinbekenntnisdesvollenVersagensdesHandels,derals
unfehlbaresHeilmittelgepriesenwordensei .WennderFührerder
christlichsozialenParteidenAbbauderLbensmittelzuschüsseals
groseErrungenschaftpries ,somüsseheidiesemAnlassneuerlich
festgestelltwerden,dassebendieselbechristlichszialeParteiim
Gemeinderateesgewesensei ,dievonderStadtverwaltungfordert,
daßsiedieStrassenbanfahrtdenGas-undStromkonsumkünstlichver-¬
billigeunddadurchgewaltigeSchuldenanhäufe,nurumdieseLeistun¬
genunterdemSelbstkostenpreisderBevölkerungzurVerfügungzustel
len .WohindieStadtWiengekommenwäre,wennsiediesemVerlangen
nachgegebenhätte,beweistdasSchicksaldesBundes,dersamtseiner
NotenpresseineinemsehrungünstigenZeitpunktmitdenZuschüssen
einEndemachenmuss.WasdenAppelldesGRKunschakanlangt,das
Mieterschutzgesetzzulockern,soverkennedieverwaltendeMehrheit
gewissnichtdieNotwendigkeit,inirgendeinerFormVorsorgezu
treffen,daßdieHäuservordemVerfallbewahrtbleibenundauchdie
SchaffungvonneuenWohnmöglichkeitenzusichern,daunterdenderzeitigenVerhältnissennatürlicheineprivateBautätigkeitnichtzuer-¬
wartenist .EswurdeindiesemZusammenhangKritikdarangeübt,dass
dievorjährigeWidmungfürdenSiedlungsfondvon50MillionenKro-¬
nennichtdengeändertenGeldwertverhältnissenentsprechenderhöht
werde.DemgegenüberkündigtderFinanzreferentdieEinführungeiner
Wohnbausteueran ,beiderdieGemeindeineinemaußerordentlichen
Maßmitzuwirkenbereitsei .DieArbeiterundAngestellte.
sindgwwillt,fürneueWohnbautenOpferzubringen,nichtaberzu
demZwecke,dassdieEinnahmenderHausherreneineErhöhungerfah¬
ren.EswurdeKritikdarangeübt,daßgewissegroßeWohnungennicht
angefordertwerden,sondernvondenInhabernfürüberzähligeWohn-¬
räumeAblöseverlangtwird.Diesgeschiehtausschliesslichinje¬



nenFällen ,indeneneineräumlicheTrennungdiesergrosen
ObjekteentwedergarnichtodernurmitsehrerheblichenKostenmög-¬
lichwäre ,wobeivondenAequivalentkommissionen,indenen
gleichfallsdiechristlichsozialeParteivertretenist ,solcheSum¬
menverlangtwerden ,das damitebenentsprechendeWohnungenanande¬

rerStellegeschaffenwerdenkönnen.EswirddieVeröffentlichungdieserAblösungenerfolgen .
DerVorwurf ,daßdie MajoritätKulturgüternWiensgg

gleichgültiggegenüberstehe,seivollkommenungerechtfertigt.Un-¬
terderchristlichsozialenHerrschaftkonntenwederderVolksbil¬
dungsvereinnochdasVolksheimnochdieJentralbibliothekErendeine
Unterstützungerlangen ,währendihnenjetzt ,trotz allerFinanznot
Hunderttausendezugewendetwerden .DurchdieVeranstaltungderMu-¬
sikfestwochewurdegleichfalls der Beweiserbracht ,wie sehrdie
Gemeindeverwaltungdie Kultuggüterinsbesonderefür denWiederauf-¬
bauWienseinschätzt .Allerdingsmüsse,wenndieWahlsostehe,
chirgendeinFriedhofportaloderselbsteinsehrwertvollesWahr-¬
zeichenWiens,umdessenErhaltungderMajoritätebensovielgelegen
ist alsderMinorität,renoviertwerde,oderdieHumanitätsanstal-¬
tendienotwendigeVergösserungerfahren,zunächstselbsteinKunst
werkzurückstehen .EsseikeineswegseineMißachtungdieserin
jederBeziehungwertvollenSchätze ,sondernlediglicheinweiterer
AusdruckunsererNot.

FinanzreferentschliesstseineAusführungenmitfolgenden
Wortem:Eshat GR. Kunschaknamensder christlichsozialenParteier-¬
klärt ,daßsiebisaufdenGehaltfürdenBürgermeisterunddie
StadträtefürdasBudgetstimmenwerden,vorbehaltslosistdies
seitensderVeertreterderDeutschnationalen ,TschechenundJüeisch
nationalengeschenTrotzmancherscharfenKritikundabfälligenAeusserungwerdealso dochder Voranschlagals ein solcheraner¬
kannt,wieerebenunteronheutigenVerhältnissenandersnicht
gestaltetwerdenkann.DieTatsache,daßschliesslichdochalle
ParteiendesWienerGemeinderatessichaufdenBodensachlicher
Arbeitzusammenfinden ,ist einweitererLichtblickin diesentrü¬
benTagenundberechtigtunszuderHoffnung,daßwirauchdiese
schwereNotsiegrelchüberwindenwerden.

BeiderAbstimmungwirddasKapitelFinanzwesen(GruppeII )
einstimmigangenommen.DieSitzungwirdhieraufgeschlossen.
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